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Expedition: Herrenſtraße N 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
* Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 
erſcheint. 


Icilung. 


Dinstag den 28. Februar 1860. 


9 Telegraphiſche Depeſchen. 
fen ondon, 27. Febr. Der Dampfer „Aſia“ ift eingetrof⸗ 
und bringt Nachrichten aus Newyork, welche bis zum 
er d. reichen. Nach denſelben war der Vertrag mit Mexico 
eröffentlicht worden. — Aus Veracruz vom 4. d. war die 
5 achricht eingegangen, daß England ein Ultimatum geſtellt 
abe, in welchem es binnen kurzer Friſt volle Zahlung fordere. 
5 aſſel, 22. Febr. Nachmittags. Die zweite Kammer hat 
en die Verfaſſung betreffenden Antrag Zieglers mit 30 ge⸗ 


deu 9 Stimmen angenommen. 
in Telegraphiſche Nachrichten. 
oc Stockholm, 24. Februar. Die heutige Nummer der offiziellen „Poſt⸗ 
d nrikes Tidningar“ beſpricht eine in dem hamburger „Freiſchütz“ v. 18. 
Bart vorkommende Notiz von einer in franzöſiſcher Sprache erſchienenen 
behoſchüre, welche das Publikum vor allen ſchwediſchen Werthpapieren warnt, 
Dauptet, daß die Regierunng das Land anden überſchwemmt 
rei e und den Inhabern ſchwediſcher Papiere mit dem Schickſale der öfter: 
chiſchen droht. Das offizielle Blatt bemerkt dazu Folgendes: „Eine Ant⸗ 
ex darauf zu geben, kann nicht in Frage kommen, ehe der ganze Inhalt 
Gr Schriſt bekannt wird, dürfte ſich auch wenig geziemen, in Betracht des 
cbarclters derjenigen Zeitung, welche die fragliche Schrift, deren Cxiſtenz 
Ita noch zwelfelhaf iſt, erwähnt hat, und iſt wahrſcheinlich überftüjig, da 
lung mann im Auslande, der die geringſte Kenntniß der finanziellen Stel 
und. beſitzt, ſehr leicht den wirklichen an und Zweck dieſer e und 
10 efugten Angaben einſehen muß. Das ſchwediſche Publikum hat wohl 
— weniger die Erklärung nöthig, daß die Regierung nicht unaufhörlich 
men Anlehen wegen Aufrechthaltung der baaren Auswechſelung aufgenom⸗ 
d hat, und daß eine Vergleichung mit dem djterr, Papiergelde nicht ſtatt⸗ 
Sch kann, da das ſchwediſche, ſeit der Realiſation im Jahre 1834, in der 
7 — beſtändig gegen Silber hat ausgetauſcht werden können. Wenn da⸗ 
es jo die ſchwedsſchen Güterhopothet-Obligationen gemeint ſein jollten, jo iſt 
eig m Auslande nicht unbekannt, daß dieſe auf einer Sicherheit von Grund⸗ 
ſiegepümern ruhen, welche den Betrag der kontrahirten Anleihen weit über⸗ 
Paris, 20 ebr. Die Nachricht von einer ruſſiſch⸗öſterveichiſchen Allianz 
n drs Senn en. ee und „Opinion Nationale“ halten die Nachricht 
zu für Unglaublich, da „Morning Chronicle“, welches biejelbe gebracht, nicht 
nel el. egnern Frankreichs gehöre. „Siecle“ „Pays“ und „Sonftitution: 
min Hiweigen. — Wie der „Moniteur“ mittheilt, bleibt der Eröffnungster⸗ 
lerie ü die Seſſion des gejehgebenden Körpers der 1. März. — Die Artil: 
m weorganiſirt. — Der Antrag Kinglale's flößt keine Beſorgniſſe 
ehr ein. (Japan 
Februar. Der heutige „Conſtitutionnel“ veröffentlicht die 
ei errn von Thouvenel vom 31. Januar an den franzöſiſchen 
ſich boten in Wien. Herr von Thouvenel giebt darin eine hiſtoriſche Ueber⸗ 
itali der Verſuche Frankreichs zur Herbeiführung einer Lösung der mittel- 
Be enif Frage, und ſagt, daß die Verſuche mißglückt ſeien, weil die 
W poͤlterungen Mater Italteus ihre bisherigen Souveräne nicht mehr haben 
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ollten. Er appellirt an den Geiſt der Verſöhnlſchteit Oeſterreichs in Betref 
des von 2 rſchlages, und a inet 5850 wenn no 
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irgend eile Tiegel die deen ion der Fürſten vorhanden wäre, Frank 
reich gewiſſenhaft darüber wachen würde, daß man ihnen dieſe nicht ent⸗ 
iehe. In Betreff der Romagna bedauert Herr von Thouvenel, daß der 
ſt die Situation ſchwieriger haben werden laſſen. Frankreich würde ſich 
auch noch zu einer minder radikalen Kombination, als die Abtrennung ver: 
ſelben unter der Bedingung verſtehen, daß das Prinzip der Nichtintervention 

aufrecht erhalten werde. 

Preußen. 

Berlin, 27. Februar. [ Amtliches.] Se. königliche Hoheit 
der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Majeftät des Königs, aller: 
gnädigſt geruht: dem Regierungs- und Geheimen Medizinal⸗Rath Dr. 
v. Harthauſen zu Arnsberg den rothen Adlerorden dritter Klaſſe 
mit der Schleife, dem als Protokollführer bei der Bundes⸗Militär⸗ 
Kommiſſion zu Frankfurt a. M. fungirenden kaiſerlich öſterreichiſchen 
Hauptmann Binder von Bindersfeld den rothen Adlerorden drit⸗ 
ter Klaſſe, dem Pfarrer Tſchoertner zu Schönfeld im Kreiſe Bunz 
lau und dem Medailleur Wiener zu Brüſſel den rothen Adlerorden 
vierter Klaſſe, ſowie dem Polizei⸗Sergeanten und Marktmeiſter Schu: 
mann zu Rathenow im Kreiſe Weſthavelland, und dem penfionirten 
Steiger Uhle zu Hermsdorf bei Waldenburg das allgemeine Ehren: 
leihen zu verleihen; den bisherigen Waſſerbau-Inſpektor Grund zu 


Vühieldorf zum Regierungs⸗ und Bau⸗Rath zu ernennen; fo wie den 


egierungs⸗Sekretären Ströterhof zu Koblenz, Klein und Lehr: 
off zu Düſſeldorf den Charakter als Rechnungs⸗Rath, fo wie dem 
1 Kaſtenholz zu Aachen den Charakter als Kanz 
lel⸗Rath zu verleihen. 1 j 
Dem Regierungs⸗ und Bau⸗Rath Grund iſt die erledigte Regie: 
tungs- und Baurathsſtelle in Stettin verliehen worden. 
Der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Biermann zu War⸗ 
durg iſt in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht zu Halle in Weſt⸗ 
ſalen mit Anweiſung feines Wohnſitzes daſelbſt verſetzt worden. 
Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent haben, im Namen Seiner 
Mafeftät des Königs, allergnädigſt geruht: dem Geheimen Medizinal⸗ 
Rath, Profeſſor Dr. Jüngken zu Berlin, die Erlaubniß zur Anle: 
gung des von des Herzogs von Anhalt⸗Deſſau Hoheit ihm verliehenen 
Commandeur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe des herzoglich anhaltiſchen Ge: 
mmt⸗Hausordens Albrechts des Bären zu ertheilen. (St.⸗Anz.) 
Berlin, 27. Febr. [Vom Hofe.] Ihre Majeftät die Königin 
rohnte geſtern Vormittags mit mehreren höheren Militärs und den 
Hofſtaaten dem Gottesdienſte in der Friedenskirche zu Potsdam bei. 
chmittags machten die allerh. Perſonen eine Spazierfahrt. — Se. 
könig. Hoheit der Prinz⸗Regent empfing heute Se. Hoheit den Fürſten 
u Hohenzollern⸗Sigmaringen, jo wie die Staatsminister v. Auerswald, 
then, v. Schleinitz und General⸗Lieutenant v. Roon, den Wirkl. Geh. 
ath Illaire und den Wirkl. Geh. Ober⸗Regierungsrath Coſtenoble. 
Se. königl. Hoheit nahm außerdem im Beiſein des Kommandanten, 
eneralmajors v. Alvensleben I., die Meldungen des Generalmajors 
and Inſpekteurs der 4. Artillerie-Inſpektion, v. Roehl, und mehrerer 
aaderer höherer Offiziere entgegen. — Se. königl. Hoheit der Prinz: 
ann begab ſich geſtern Vormittag 10 Uhr nach Potsdam und fuhr 
rt, zunächſt nach Schloß Babelsberg. Ihre königl. Hoheit die Frau 
Puneſſn von Preußen, welche mit Ihren königlichen Hoheiten dem 
ringen und der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, den Prinzen 
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Friedrich, Georg und Adalbert, dem Gottesdienſte in der Domkirche bei: 
gewohnt hatte, folgte ihrem erlauchten Gemahl Mittags 12 Uhr nach 
Potsdam. Die hohen Herrſchaften ſtatteten Ihrer Maj. der Königin 
im Schloſſe Sansſouci einen Beſuch ab und trafen Nachmittag 3 Uhr 
uit Sr. Hoheit dem Prinzen Heinrich von Heſſen und Sr. Durchl. 
dem Erbprinzen von Hohenzollern von dort wieder hier ein. Um 4 Uhr 
war bei Ihren königl. Hoheiten dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin 
Friedrich Wilhelm Familientafel, an welcher die Prinzen und Prinzeſ⸗ 
ſinnen des hohen Königshauſes, der Prinz Auguſt von Württemberg, 
der Prinz Heinrich von Heſſen, der Fürſt von Hohenzollern, der Grb- 
prinz Lepold und der Prinz Karl von Hohenzollern und andere fürſt⸗ 
liche Herrſchaften Theil nahmen. — Ihre Hoheit die Frau Fürſtin von 
Hohenzollern wird wieder auf einige Zeit zum Beſuch an den Hof 
kommen und im königl. Schloſſe Wohnung nehmen. Nach den aus 
Düſſeldorf hier eingegangenen Nachrichten gedenkt Ihre Hoheit am Don⸗ 
nerstag Abend hier einzutreffen. (Pr. 3.) 
K. C. [Die Geſchäfts⸗Ordnungs⸗Commiſſion! des Hauſes der 
Abgeordneten hat über das Schreiben des Miniſters des Innern, betreffend 
die Abordnung von Regierungs⸗Commiſſarien zu den Commiſſionsberathun⸗ 
en über Petitionen Bericht erſtattet. Nach der bisherigen Praxis geht dem 
iniſterium nur eine ganz kurze Inhalts-Anzeige der zur Verhandlung tom: 
menden Petitionen zu; ſie ſind daher nicht im Stande, zu beurtheilen, ob 


ele bei allen oder bei welchen Petitionen die Anweſenheit von Regierungs⸗Com⸗ 


miſſarien nothwendig iſt, und die Miniſter müſſen ſtets für alle auf der 
Tagesordnung ſtehenden Petitionen die betreffenden Referenten als Commiſ⸗ 
ſarien in die Sitzungen ſenden, die dann doch oft nicht im Stande ſind, die 
gewünſchte Auskunft zu geben, da ihnen der Inhalt der Petitionen nur dem 
rubro nach bekannt geworden. — Erfahrungsmäßig bedarf es aber bei einer 
großen Anzahl von Petitionen einer Mitwirkung von Regierungs⸗Commiſ⸗ 
ſarien zu ihrer ſachgemäßen Erledigung nicht; andererſeits wird durch die 
Abordnung der Regierungs⸗Commiſſarien zu den Commiſſions⸗Sitzungen ein 
bedeutender Theil der Arbeitskraft in den Miniſterien abſorbirt. Die Ge: 
ſchäfts⸗Ordnungs⸗Commiſſion hat ſich bei Berathung dieſer Frage durch Zur 
ziehung der rn aller derjenigen Commiſſionen, in welchen Peti⸗ 
tionen zur Berathung kommen, verſtärkt. Nach längerer Discuſſion hat ein 
vermittelnder Vorſchlag: „daß die Vorſitzenden der Commiſionen ermächtigt 
werden möchten, in den ihnen geeignet ſcheinenden Fällen die Original- 
Petitionen nebſt ihren Anlagen dem Miniſterium zur Einſicht und Rückgabe 
binnen 48 Stunden mitzutheilen“, die große Majorität gefunden, und ein 
vom Präſidenten Simſon vorgeſchlagenes Schema zu den Benachrichtigun⸗ 
gen an das Miniſterium iſtz angenommen, welches folgende acht Rubriken 
enthält: 1) Nummer des Haupt⸗Journals; 2) Charakter, Name und Wohn: 
ort des Petenten; 3) Datum der Petition; 4) Haupt⸗Inhalt der Petition 
und deren wörtlichen Antrag; 5) Datum und Journal⸗Nummer des in der 
Petition in Bezug genommenen Miniſterial⸗Beſcheides; 6) Name und Wohn⸗ 
ort des Referenten der Commiſſion; 7) Ob die Anweſenheit eines Commiſ⸗ 
ſars der Staatsregierung gewünſcht wird; 8) Die Petition liegt zur Kennt⸗ 
nißnahme auf 48 Stunden bei. Eine Aenderung oder Ergänzung der 
Geſchäftsordnung hält die Commiſſion nicht für noͤthig, ſondern eine ein⸗ 
fache! 1 für ausreichend. 

Die Budget⸗Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten hat über die 
Etats der beiden Häuſer, des Staatsminiſteriums, der Archive u. ſ. w., de 
auswärtigen Miniſteriums u. ſ. w. Bericht erſtattet. Die Positionen werden 
ſämmtlich genehmigt. Zur Verwendung von 57,000 Thlr., für Um⸗ und 
Ausbau des Staatsminiſteriums (Wilhelmsſtraße 74 wird nachträglich der 
Genehmigung beantragt, aber mit der Erwartung, „daß die Regierung der: 
artige Verwendungen nur in den dringendſten Fällen ohne die vorgängige 
verfaſſungsmäßige Zustimmung der Landervertretung machen werde.“ — Bei 
dem Etat der Archive iſt die Errichtung eines Archivs für die Provinz Poſen 
wiederum angeregt. Nach Mittheilung der Regierung ſind die in der Pro⸗ 
vinz Poſen befindlichen Archivalien zum größten Theil in den Händen von 
eiſtlichen Inſtituten, Kommunen und Privatleuten. Zur Verfügung der 
Regierung ſteht nur eine geringe Anzahl bei dem Ober⸗Präſidium zu Posen 
dem dortigen Appellationsgericht und dem Appellationsgericht zu Bromberg. 
Dieſe ſind dort wohl aufgehoben, ſollen demnächſt bei der Central⸗Verwal⸗ 
tung der Archive geordnet und bearbeitet werden, für die Errichtung eines 
beſondern Archivs für die 10 0 Poſen muß aber wegen der Geringfügig⸗ 
keit des Materials vorläufig Abſtand genommen werden. Die Sommiftlen 
bat in Folge 19175 Mittheilung die Befürwortung der Sache abgelehnt. 
Beim Etat der Ober⸗Rechnungskammer iſt eine Petikion der Reviſionsbeam⸗ 
ten der Ober⸗Rechnungskammer zur Berathung gekommen, welche das ihnen 
nach dem Beſchluß der zweiten Kammer vom 14. März 1853 zuſtehende 
Durchſchnittseinkommen noch nicht erhalten haben. Die Commiſſion tritt 
dagegen in ihrer Mehrheit dieſem Antrage nicht bei, empfiehlt Tages⸗Ord⸗ 
nung, geleitet durch den Grundſatz: daß es ihr nur in ganz beſonders drin 
enden Ausnahmefällen zuſtehe, Erhöhungen des Etats zu beantragen und 
in Würdigung der von dem Vertreter der 1 ber gegen den An⸗ 
trag der Petenten angeführten Gründe, „daß der Beſchluß vom 14. März 
1853 nur auf die bei den Centralbehörden in Berlin angeſtellten Beamten 
Anwendung finde, da die Gehalte der betreffeuden Beamten bei der Ober⸗ 
Rechnungskammer auskömmlich, die Miethen in Potsdam billiger ſeien.“ — 
Bei dem Etat des Gerichtshofes zur Entſcheidung der Competenz⸗Conflicte 
hat die Commiſſion „von einer erneuerten Anregung der betreffenden Prin⸗ 
cipien: und Organiſationsfrage dieſer Behörde um fo mehr Abſtand genom: 
men, da die Fürſorge der königl. Staatsregierung nach den vom Herrn Ju⸗ 
baue in dem Hauſe abgegebenen Erklärungen bereits dieſem Gegen⸗ 


tande zugewendet iſt.“ — Die dauernden Ausgaben des auswärtigen Mini⸗ 
teriums ſind wieder um 8000 Thlr. geſtiegen, weſentlich durch Anſtellung 
eines Legations⸗Sekretärs bei der Bundestagsgeſandtſchaft wegen des ver: 
mehrten Umfanges der Gejchäfte, durch höhere Dotirung des Generals Ein 
ſulats in Bukareſt und der Conſulate zu Jaſſy und Galacz. Das General- 
Conſulat für Spanien hält die Regierung fortdauernd für nützlich. 

Im Herrenhauſe haben die vereinigten Commiſſionen für Finanzen 
und für Handel und Gewerbe den Geſetz⸗Entwurf wegen Einführung des 
allgemeinen Landesgewichts in den hohenzollernſchen Landen unverändert 
zur Annahme empfohlen. 


München, 22. Febr. [Militairiſches.] Was die Nachricht betrifft, 
daß am 1. März aus den zur Looſung beigezogenen jungen Männern 17,389 
Mann würden ausgehoben werden, was bei einer ſechsjährigen Dienſtzeit 
eine Geſammtſtärke der baieriſchen Armee von 104,334 Mann ergebe, ſo 
ſind derſelben zur richtigen Beurtheilung der Kriegsbereitſchaft Baierns 
einige Erläuterungen hinzuzufügen. Zunächſt iſt unter ſechsjähriger Dienſt⸗ 
zeit nicht eine ebenſo lange Präſenz zu verſtehen; der Infanteriſt wird ge⸗ 
wöhnlich ſchon nach einer vierteljährigen Einübung beurlaubt und während 
der übrigen Dienſtzeit mehrmals zu mehrwöchentlichen Uebungen one eg 

en, weshalb denn auch die Stärke der Compagnien und Bataillone, mit 
usnahme ſolcher Städte, in denen, wie z. B. in München und Frankfurt 
am Main, ſtärkere Garnifonen ſein müſſen, im Verhältniß zu den preußiſchen 
außergewöhnlich ſchwach ſind. Auch bei der Kavallerie finden ſtarke Beur⸗ 
laubungen ſtatt, weshalb im vorigen ae die von baieriſchen Blättern ge⸗ 
brachte Nachricht nicht auffallen durfte, daß die Uebungen von Reiterregſ⸗ 
mentern auf dem Lechfelde um jo günftiger zu beurtheilen ſeien, als ein 
großer Theil der Reiter aus Rekruten beſtanden habe. Außerdem iſt in 


Norddeutſchland wahrſcheinlich unbekannt, daß von den Ausgehobenen (Aſſen⸗ 
tirten) nur ein Theil wirklich in die Truppenkörper eingeſtellt und eingeübt 
wird, während ein anderer Theil nur den Fahneneid leiſtet und dann ſofort, 
ohne geübt zu haben, beurlaubt wird, bis zu der Zeit, wo man, wie im vo⸗ 
rigen Sommer, ſeiner bedarf. Dieſe Klaſſe führt den Namen der „Unmon⸗ 
tirt⸗Aſſentirten“, wird aber in der Geſammtzahl der für den Kriegsfall zu 
Gebote ſtehenden mitgerechnet. Dieſer Unmontirt⸗Aſſentirten gab es im vo⸗ 
rigen Frühling aus früheren Aushebungen 12,000, aus der Aushebung vom 
Febr. b. J. 18,000, im Ganzen alſo 30,000. Wenn nun baieriſche Blätter 
damals mit Hinzurechnung dieſer Unmontirt⸗Aſſentirten die Geſammtſtärke 
der baieriſchen Armee auf 108,600 Mann angaben, ſo mußte natürlich jene 
Ziffer von 30,000 jo lange abgerechnet werden, bis die Unmontirt⸗Aſſentir⸗ 
ten als vollkommen ausgebildet betrachtet werden konnten. Schließlich dürfte 
noch zu bemerken ſein, daß die Friedensſtärke der baieriſchen Armee bei dem 
Beurlaubungs⸗Syſtem vor dem Jahre 1848 nur 17,000 Mann, nach jenem 
Jahre in ruhigen Zeiten nur einige tauſend Mann mehr betrug. (Pr. 3.) 


Schweiz. 

+ Bern, 23. Februar. [Die Savoyer⸗Frage.] Seit mei⸗ 
nem letzten Briefe hat die Savoyer-Frage einen bedeutenden Schritt 
vorwärts gethan, nicht aber in franzöſiſchem Sinne, ſondern in dem 
von mir ſchon früher angedeuteten ſchweizeriſchen Sinne. Die 
Furcht vor einem ſavoyiſchen Ultramontanismus ſchwindet, die Beru⸗ 
fung auf die bonapartiſtiſche „Großmuth“ kommt hors d’usage und 
man ſieht in den ſchweizeriſchen Sympathien in Savoyen und den 
wirklich energiſchen Kundgebungen des dortigen Volkes gegen jede Fran⸗ 
zöſirung die Hoffnung erſtehen, daß nicht ſowohl das ganze neutrale 
Savoyen der Schweiz geſichert iſt, ſondern auch in den übrigen Thei⸗ 
len Savoyens ſich der Wunſch geltend macht, der Helvetia ſich gleich⸗ 
ſam zu verbrüdern. Bereits zirkulirt eine in Chambery herausgekom⸗ 
mene Broſchüre — wir haben ihr Erſcheinen Ihnen bereits angekün⸗ 
digt — in ganz Savoyen und predigt die Unabhängigkeit dieſes 
Berglandes. Unſere Blätter tragen derſelben Rechnung. In 2 bis 
3 Tagen wird hier eine andere Broſchüre ausgegeben werden, welche 
auf gleiche Löſung hindeutet: „Die Savoyer⸗Frage vom europäiſchen 
Standpunkte.“ Politiſch⸗ militairiſche Betrachtung von A. v. Cloß⸗ 
mann. Wir haben dieſelbe durchleſen und daraus entnommen, daß 
der Verfaſſer zuerſt den Gedanken geltend machte, ganz Savoyen der 
Schweiz anzuſchließen, daß von ihm die erſte Andeutung bereits An⸗ 
fangs Mai 1859 an die „Times“ in London eingeſchickt wurde, 
daß er die Frage überhaupt in der neueren Zeitepoche zuerſt beſprach, 
nicht allein in der Schweiz, ſondern faſt in allen Theilen des Auslan⸗ 
des. Die Broſchüre dürfte deshalb der öffentlichen Beurtheilung em⸗ 
pfohlen werden. Die Agitation in dieſer Frage hat in der Schweiz 
einen ſolchen Höhepunkt erreicht, daß in einer der letzten Verſammlun⸗ 
gen der hieſigen Helvetig⸗Geſellſchaft der Antrag geſtellt wurde, die An⸗ 
ſprüche der Schweiz mit Waffengewalt aufrecht zu halten. Wir 
können deshalb im Voraus verſichern, daß die Schweiz in dieſer Frage 
bald dieſelbe Begeiſterung an den Tag legen dürfte, als zur Zeit des 
neuenburger Konfliktes. Die Bundesbehörde, ſo lange mindeſtens auf 
freundſchaftlichem Fuße mit dem Tuilerienkabinet, ſcheint jetzt nach die⸗ 
fer Seite hin ein wohlbegründetes Mißtrauen zu hegen. Der ſchwei⸗ 
zeriſche Geſandte in Paris, Herr Kern, ein Jugendfreund des Kaiſers, 
wurde durch einen Courier (fälſchlicherweiſe hatten wir denſelben nach 
Turin abgehen laſſen) beſchickt, ohne Zweifel, um dieſem Herrn, wel- 
cher ſich zu leicht in den Schlingen der pariſer Schaukelpolitik fan⸗ 
gen ließ, etliche Winke zu geben, welche man der Poſt nicht anver⸗ 
trauen wollte. Die engliſche Regierung ſteht entſchieden auf unſerer 
Seite und wird für alle Fälle unſere Intereſſen zu wahren helfen. 
Die Beziehungen der Schweiz zum piemonteſiſchen Hofe und zu Italien 
ſelbſt geſtalten ſich immer freundlicher. Die Preſſe in Italien beobach⸗ 
tet bald Frankreich gegenüber nur eine gewiſſe Form der Höflichkeit, 
bereit, ſobald als möglich mit Energie gegen die franzoͤſiſche Preſſion 
Front zu machen. Die franzöſiſchen Truppen in Italien werden, wie 
man uns ſchreibt, dort weniger als Hilfskorps, denn als eine Laſt an⸗ 
geſehen, das man im Intereſſe der Unabhängigkeit los werden moͤchte. 
Die Rüſtungen in Piemont und in den Annexen haben ebenſowohl den 
unbequemen Allürten, als den offenen Gegner im Auge; ja der erſte 
ſcheint weit gefährlicher, als der letzte, deſſen Reihen ſich immer mehr 


lichten. 
Frankreich. 


Paris, 25. Februar. [Zur italieniſchen Frage. — Der 
Kinglake'ſche Antrag.] Der Antrag, welchen dem Vernehmen 
nach Herr Kinglake im britiſchen Parlament ſtellen wird, das Unter⸗ 
haus möge entweder durch eine Adreſſe an die Königin, oder auf ir⸗ 
gend einem andern geſetzlichen Wege erklären, daß, da die gegen- 
wärtigen Grenzen Frankreichs durch Conventionen zwi⸗ 
ſchen allen europäiſchen Mächten geregelt ſeien, ſie nur 
durch andere Conventionen, welche von denſelben Mäch⸗ 
ten unterzeichnet werden, abgeändert werden können; die 
Erſchütterung, welche durch die Annahme dieſes Antrags die franzöͤſiſch⸗ 
engliſche Allianz erleiden würde, die Zähigkeit, mit welcher andererſeits 
Oeſterreich an den Beſtimmungen des Friedens von Zürich feſthält, 
und die Haltung Rußlands und Preußens, welche beide Mächte nicht 
geneigt ſind, bei der Löſung der italieniſchen Frage den Standpunkt des 
engliſchen Miniſteriums zu begeben, vielmehr den Theorien der Volks⸗ 
ſouveränetät und der Selbſtbeſtimmung des Volkes gegenüber auch die 
Rechte der Fürſten und Dynaſtien zur Geltung bringen: alle dieſe 
Umſtände legen dem franzöſiſchen Kabinet in ſeiner italieni⸗ 
ſchen Politik eine große Vorſicht und Zurückhaltung auf, damit 
es nicht in die Gefahr der Iſolirung gerathe. Die Authentici⸗ 
tät der Nachricht des „Morning Chronicle“, welches als Organ der 
franzöſiſchen Geſandtſchaft in London gilt, daß Rußland einen Ver⸗ 
trag mit Oeſterreich abgeſchloſſen habe, vermöge deſſen es ihm alle 
feine Beſitzungen mit Einſchluß von Ungarn und Venetien garantire, 
muß zwar dahingeſtellt bleiben, fo viel ſcheint aber gewiß zu ſein, daß 

Auffaffung der italieniſchen Lage von 


Rußland in der 
n und Frankreich ſich trennt und Oeſterreich ſich 
nähert. unter dieſen Umftänden hat, wie man vernimmt, das fran⸗ 
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zöſiſche Kabinet dem ſardiniſchen durch einen nach Mailand geſendeten 
Agenten, folgende Löſung der italieniſchen Frage vorgeſchlagen: 1) das 
Projekt der Annexion Toskanas an Piemont fällt vollſtändig; die Be⸗ 
völkerung des Großherzogthums wird zur Erwählung eines Souveräns 
berufen, und der Wahl des jungen Herzogs von Genua, des Neffen 
Victor Emanuels, würde man zuſtimmen. 2) Die Herzogthümer 
Parma und Modena könnten Piemont einverleibt werden, wenn die 
dortigen Bevölkerungen beiſtimmen. 3) Die Frage wegen der Ro: 
magna bleibt möglicherweiſe einer Konferenz der Mächte vorbehal⸗ 
ten, ohne daß man jedoch die Idee, aus ihr einen beſonderen Staat 
unter päpſtlicher Souveränetät zu bilden, der aber zu Piemont oder 
zu Toskana zu ſchlagen wäre, aufgiebt. Piemont würde aufge⸗ 
fordert werden, dieſen Vorſchlägen beizutreten, widrigenfalls Frank: 
reich ſeine Truppen aus Italien zurückzieben und damit Piemont den 
ungewiſſen Ausſichten auf einen neuen Krieg mit Oeſterreich überlaſſen 
würde. Ob dieſer Vorſchlag Frankreichs ein ſehr dringlicher, ob er 
das letzte Wort iſt, welches Frankreich in der italieniſchen Frage 
ſpricht, muß abgewartet werden. Jedenfalls hat das franzöftihe Ka: 
binet, wenn, wie zu erwarten, Piemont dieſen Vorſchlag mit Entſchie⸗ 
denheit zurückweiſt, die wohl nicht unwillkommene Veranlaſſung, die 
Annexion Savoyens an Frankreich wieder zur Sprache zu bringen. 
Auf dieſe Annexion kommt die offiziöſe franzöſiſche Preſſe fortdauernd 
zurück. Die offiziöſe franzöſiſche Preſſe verlangt ſogar das ganze 
Savoyen für Frankreich und will der Schweiz keineswegs das Chablais 
und Faueigny zugeſtehen. Dieſer Preſſe ſchließt ſich auch das „Jour⸗ 
nal des Debats“ an und behauptet, daß die Neutraliſation des Cha— 
blais und Faueigny lediglich auf Anſuchen und im Intereſſe Sarbdi: 
niens, keineswegs aber im Intereſſe der Schweiz erfolgt ſei, ſo daß, 
wenn Savoyen durch den König von Sardinien an Frankreich abge: 
treten werde, die Schweiz kein Recht habe, zu interveniren, um eine 
fortan gründliche Neutralität aufrecht zu erhalten oder wie irgend einen 
Theil des ſavoyiſchen Grundgebiets ſich ſelbſt zuweiſen zu laſſen. 


Gr. Ztg.) 
Amerika. 

Chicago. ( Amerikaniſche Entwickelung.] Eine Stadt, die 
nach dreißigjährigem Beſtehen zum bedeutendſten Primär⸗Getreidemarkt der 
Erde ſich emporſchwingt; zum Knotenpunkte eines der Ke Eiſenbahn⸗ 
netze der Welt wird, (täglich einhundert Züge); eine Seelenzahl von über 
120,000 in ſich vereinigt, und allein an Landesprodukten in einem Jahre 
für nahe an 24% Mill. Doll. erportirt, hat in ſolcher Vergangenheit eine 
ſichere Garantie für die Zukunft. 

Nach uns, von den bedeutenderen Architekten der Stadt zugegangenen 
Mittheilungen wurden im letzten Jahre über fünf Mill. Doll. für Neubauten 
im Weichbilde unſerer Stadt von Privatperſonen allein verausgabt, und 
wenn wir es uns auch nicht verſchweigen wollen, daß ein nicht unanſehnli⸗ 
cher Theil dieſer Summe in angeliehenen, fremden, meiſt öſtlichen, Capitalien 
beſtand, deren Rückzahlung durch Hypothek auf die betreffenden Grundſtücke 
geſichert werden mußte: 0 zeigt doch auch ſelbſt dieſer 2 e einestheils 
die Rentabilität von Chicagos Grundeigenthum, anderntheils aber auch die 
gute Meinung, die man auswärts von der Solidität und Proſperität Chi⸗ 
cagos hat, und zwar um be mehr, als das angebotene fremde Kapital die 
Nachfrage nach demſelben bedeutend überſteigt. 

Wir können es indeſſen nicht unerwähnt laſſen, daß wir in dem Mangel 
an Fabriken an hieſigem 570 einen Hemmſchuh der geſunden Entwicklung 
erkennen. So große Vortheile Chicago auch zur Gründung von Fabriken 
bieten mag, ſo iſt doch dieſe Geſchäftsbranche verhältnißmäßig noch ſehr ohne 
Berückſichtigung geblieben. 

Andere weſtliche Städte, namentlich z. B. Cincinnati, haben es längſt 
praktiſch bewieſen, daß ſie die Richtigkeit des, allgemein als wahr anerkann⸗ 
ten Satzes aufzufaſſen e daß Fabriken einen Haupthebel in der 
Entwickelung von Städten bilden. Die erſte Hälfte des verfloſſenen Jahres, 


in der unſer Getreidegeſchäft, in Folge der-ehlgeſchlagenen Erndten von 1857 | Eiſenb 


und 1858 faſt gänzlich dar⸗niederlag, hat es ſattſam erwieſen, wie mißlich es 
iſt, wenn die Thätigkeit eines Platzes ſich mehr oder weniger auf einen Ge⸗ 
ſchäftszweig beſchränkt. Wir freuen uns, die Wahrnehmung ausſprechen zu 
können, daß man hier dieſem Gegenſtande endlich einige Aufmerkſamkeit 
uwendet. 

. Wir wünſchen dieſe Andeutungen indeſſen nicht in der Weiſe mißverſtan⸗ 
den zu ſehen, als ob hier durchaus keine Fabriken beſtänden; man ſchätzt das 
darin inveſtirte Kapital auf circa 8 Mill. Doll., und ſchlägt die in den ver⸗ 
ſchiedenen Fabriken beſchäftigten Arbeiter auf circa 10,000 an. — pumelen 
En De dieſer Geſchäftszweig in keinem Verhältniſſe zu unſeren ſonſtigen 

ntereſſen. 

In neuerer Zeit wurde unſere Aufmerkſamkeit namentlich dadurch auf 
dieſen Gegenſtand gelenkt, als wir bemerkten, wie Fabrikanten in den Neu⸗ 
England⸗Staaten einen Theil ihres Baumwollenbedarfs aus dem Süden über 
Chicago, via Illinois⸗Central⸗Eiſenbahn, beziehen. Beiläufig erwähnen wir 
hier mit beſonderer Genugthuung, daß neulich Herr Boomer, der Chef eines 
hieſigen Hauſes, welches ſich faſt ausſchließlich mit dem Bau von Brücken 
beſchäftigt, nach Rußland berufen und mit der Conſtruktion einer Anzahl 
von Eiſenbahnbrücken betraut wurde. ; 

Es iſt namentlich eine auffallende Erſcheinung, daß man der Errichtung 
von Mühlen bis jetzt nicht die entſprechende Aufmerkſamkeit zugewandt hat, 
da es doch offenbar iſt, daß ſich kaum ein Platz finden möchte, der in dieſer 
Beziebung größere Vortheile bietet als Chicago. Es befinden ſich hier zwar 
bereits 11 bedeutende Etabliſſements dieſer Art, — (ſämmtlich Dampfmüh⸗ 
len) — die zuſammen jährlich circa 200,000 u Mehl zu liefern vermögen, 
indeſſen läßt ſchon der einzige Umſtand, daß Chicago einer der bedeutendſten 
Weizenmärkte der Erde iſt, eine weit größere Anzahl von Mühlen voraus: 
ſetzen. In Betracht käme dabei auch noch ferner der W Umſtand, daß 
Weizen in der Form von Mehl in jeder Jahreszeit die Verſchiffung per 
Eiſenbahn und den höheren Frachttarif zuläßt, während der rohe Weizen nur 
5 ſehr hohen Fruchtpreiſen nothwendig höhere Eiſenbahnfrachten ertragen 
ann. 5 


Laufe des verfloſſenen Jahres wurde hier, unter Leitung des Herrn 
? lber in 2 u 85 Zuckerfabrik errichtet. Dieſelbe liefert 
jahrlich circa 30,000 Faß Zucker und 12,000 Faß Syrup. 

Zu den für Chicago wichtigen Ereigniſſen des verfloſſenen 19 gehört 
noch die Vollendung einer ununbrochenen Eiſenbahnlinie zwiſchen Chicago 
und der atlantiſchen Hafenſtadt Portland, welcher durch einen beſonderen 

kt des britiſchen Parlaments gleiche Privilegien mit canadiſchen Häfen zu⸗ 
geftanben wurden. Das mit der von Montreal und Portland abgehenden 

ampfſchifflinien in engiter Verbindung ſtehende, wahrhaft unermüdliche Di: 
rektorium der Grand Trunk⸗Eiſenbahnkompagnie hat treffliche Arrangements 
gemacht, wodurch dem direkten Verkehr Ghicages mit Europa, namentlich 

ngland, weſentlicher Vorſchub geleiſtet wird. 


Breslau, 28. Februar. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Auf dem 
Buttermarkt einer Frau aus der Taſche ihres Kleides 1 grauledernes Geld⸗ 
täſchchen mit Stahlſchloß und 11% Thlr. Inhalt; am Eingange zum Kär⸗ 
Piel Circus auf der Schwertſtraße ein Damen⸗Mantelkragen von grauem 


Gefunden wurden: 1 Geldtä it S i 

5 eu ae af en. 55 0 ſchen mit Stahlſchloß und 1 Taſche mit 

erloren wurden: Mehrere in einem b befindliche 

Schriftſtücke, worunter eine Quittung über eine dee Sen x 

[Bettelei.) Im Laufe voriger Woche find hierorts durch Polizei⸗Be⸗ 
(Pol.⸗Bl.) 


amte 18 Perſonen wegen Bettelns verhaftet worden. 


—— OGHEFE MOühen 
Breslau, 25. Februar. [Anftellungen und Beförderungen. 
Schuladiuvant Franz Buchmann in, Kafımir als ſalcher 105 Rie er 
Kreis Neuſtadt. — Schulamts⸗Kandidat Joſeph Wagner interimiſtiſch als 
Adjuvant nach Kaſimir, Kreis Neuſtadt. — Schuladjuvant Carl Hielſcher in 
Städtel⸗Leubus als ſolcher verſetzt an die katholiſche Kirchſchule in Schmott⸗ 
ſeiffen, Kreis 8 — Schulſubſtitut Georg 8 zu Schabenau, 
Kreis Guhrau, als ſolcher verſetzt nach Städtel⸗Leubus, Kreis Wohlau.— 
Schuladiuvant Florian Palenga zu Miedar als ſolcher verſetzt nach Kamien, 
Kreis Beuthen. — Schulſubſtitut Anton Groſſek in Namslau als ſolcher ver⸗ 
ſetzt nach Kreugendorf, Kreis Namslau. — Schuladſuvant Auguſt Kaintzit 
in Kreuzendorf als Subſtitut bei der kathol. Schule in Namslau, Kreis 
Namslau. — Schuladſuvant Philipp Driſchel in Wieſchowa als folder ver: 
ſetzt nach Lagewnik, Kreis Beuthen. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 


Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


der Verſtimmung in den 5 : 
litiſchen Nachrichten aus Paris, Turin und Serbien waren nicht danach an: 


Hauptſpekulationspapieren zu Deckungen auszunützen, was ihr unter den 


als flau bezeichnet und die Bemerkung hinzugefügt: der Chronicle-⸗Artikel 
. zwiſchen Rußland und 


mehr in Folge mangelnder Kaufluſt als hervortretenden 


dert haben, preuß. Bankantheile holten 4 weniger. Von Provinzialbanken 
blieben Danziger und Königsberger zu letzten Courſen gefragt, Magdeburger 
Fre 7 (75) und blieben geſucht, Poſener gingen in Poſten, 4 er⸗ 


Nehmer. 


allerdings nur in kleinen Summen billiger abgegeben. Oberſchleſiſche A. und 
C. gab man willig zum Sonnabendcourſe von 109%, für Litr. B. dagegen 
hielten Verkäufer auf 4% mehr (105). 
ebenjo Stargard 
99, 
2-3 — 55 . Bad fich a. zum N 
en. Bergiſch⸗Märkiſche verloren | . a 

ſch zu 70. haben. Die letztjährige Dividende erreichte die vorjährige von 5 %. 


ſich feſt auf 37½; auch Brieg⸗Neiſſer blieb zu 47 verkäuflich. 


Dre 
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Oppeln, 24. Februar, [Perſonal⸗Chronik.] Des Prinz⸗Regenten 
königl. Hoheit haben dem Landrath des Kreiſes Rybnik, Frhrn. v. Dürant, 
die nachgeſuchte Verſetzung in den Ruheſtand allergnädigſt zu bewilligen ge⸗ 
ruht. Die n Verwaltung des gedachten Landraths⸗Amtes iſt 
vom 1. März d. J. ab dem ſeither bei der königl. Regierung zu Breslau 
beſchäftigt geweſenen Premier⸗Lieut. im 3. Garde⸗Landwehr⸗Regt., Grafen 
.d. Recke⸗Volmerſtein, übertragen worden. £ 

Die Vokationen: für den Prediger Molnar zum deutſchen und zweiten 
Paſtor in Feſtenberg, Kreis Wartenberg, für den bisherigen Hilfsprediger 
Anſorge zum Pastor secund. der evangeliſchen Gemeinde zu Waldenburg 
und für den wangen Predigtamts⸗Candidaten Herrmann Seliger zum 
Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde zu Ludwigsdorf, Kreis Schönau, ſind 
beſtätigt worden. 

Der Kaufmann Auguſt Preißner zu Neiſſe iſt als Rathsherr erwählt 

und beſtätigt — der bisherige interimiſtiſche Lehrer zu Halbendorf, Kreis 
Oppeln, Ernſt Bilzer, iſt definitiv angeſtellt — und dem ſeitherigen Schul⸗ 
Adjuvanten Kauſchke iſt die Organiſten⸗ und Schullehrerſtelle zu Oſſeg, Kreis 
Grottkau, verliehen worden. 
Es ſind verſetzt: der Poſt⸗Expedient Ignatz Obieglo von Poſen nach Ra: 
tibor; der Poſt⸗Expedient Auguſt Hotzus von Lublinitz nach Myslowitz als 
Vorſteher der Poſt⸗Expedition 1. Klaſſe in letzterem Orte, und der Poſt⸗Expe⸗ 
dient Albert Gregor Kwiatkowsky von Ratibor nach Lublinitz als Vorſteher 
der Poſt⸗Expedition 1. Klaſſe in letzterem Orte. — Es ſind angeſtellt: der 
Poſt⸗Expeditions⸗Gehilfe Theodor Born als Poſt⸗Expediteur in Chrzelitz, und 
= i Relei ger, invalide Unteroffizier Nicolaus Krämer als Packetbeſtel⸗ 
er in Neiſſe. 

Bei dem königlichen Appellations⸗Gericht zu Ratibor: Ernannt: der 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Evler aus Liegnitz zum Appellations⸗Gerichts⸗Rath, und 
die Rechts⸗Kandidaten Fridolin Pietſch und Leonhard Schober zu Auskulta⸗ 
toren. Dem Kanzlei⸗Sekretär Schach iſt der Titel „Kanzlei⸗Inſpektor“ bei⸗ 
gelegt worden. — Verſetzt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Weilshäuſer aus dem bres⸗ 
auer in das hieſige Departement. 

Bei dem Kreisgerichte zu Beuthen. Verſetzt: der Sekretär v. Glaſenapp 
an das Kreisgericht Rybnik. 5 2 

Bei dem Kreisgerichte zu Koſel. Ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Guſtav 
Giller aus Loslau zum Kreisrichter; der Gefangenen⸗Aufſeher Vincenz Ga⸗ 
briſch interimiſtiſch zum Gefangenenwärter. 
zufolge rechtskräftigen Erkenntniſſes. 

Bei dem Kreisgericht zu Lublinitz. Ernannt: der Hilfsbote und Executor 
Julius Stahr interimiſtiſch zum Boten und 8 

Bei dem Kreisgerichte zu Pleß. Die Verſetzung der Boten und Execu⸗ 
toren Braſchke von Nicolai nach Pleß und Thienel von Pleß nach Nicolai, 
iſt aufgehoben worden. f N 

Bei dem Kreisgerichte zu Ratibor. Ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. 
Filehne zum Kreisrichter. Verſetzt: der Kreisgerichts⸗Rats Werner als Rath 
an das Appellationsgericht Poſen. 1 

Bei dem Kreisgerichte zu Rybnik. Verſetzt: der Sekretär und Kanzlei: 
Director Beninde an das Kreisgericht Beuthen. 
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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 27. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Oeſterreichiſche Kreditaktien 
fehlen. Börſenſchluß ziemlich feſt, ziemlich belebt. 
Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 67, 75. 4 proz. Rente 97, 45. Zproz. 
Spanier 43. Iproz. Spanier —. Silber⸗Anleihe — Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 502. Credit⸗mobilier⸗Aktien 743. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien —. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. . 

London, 27. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Silber 62 . 

Conſols 94%. Iproz. Spanier 33%. exikaner 22. Sardinier 86. 
5proz. Ruſſen 109%. 4 proz. Ruſſen 98. ; { { 

Die Poſt ift vom Cap der guten Hoffnung mit Nachrichten vom 20, Ya: 


nuar eingetroffen. i 
Wien, 27. Februar, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. Börſe gedrückt. 
Bank⸗Aktien 


Neue Looſe 102, —. . a 

proz. Metalliques 68, 75. 4 proz. Metalliques 61, 50. 
862. Nordbahn 195, 20. 1854er Looſe 107, —, National⸗Anlehen 77, 10, 
n 264, 50. Kredit⸗Aktien 194, 30. London 
33, — Hamburg 101, —. Paris Gold 132, 50. Silber —, —. 


133 53, 
Chiebeibapı 172, — Lombardiſche Eiſenbahn 154, — Neue Lombard. 
enbahn — 


Frankfurt a. M., 27. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. In 
Fele ungünſtiger Berichte öſterreichiſche Fonds und Aktien merklich 8 2 
chluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 129. Wiener Wechſel 86% 


Darmſtädter Bank⸗Aktien 153%. Darmſtädter Zettelbank 226. 8 
Metalliques 48%. 4 proz. Mekalliques 43%. 1854er Looſe 76%. Oeſterr. 


National⸗Anleihe 55%. Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 752. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 168. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
Bahn 128½. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 42%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 97%. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. C. —. i i 
Hamburg, 27. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr 
matte Stimmung. 5 WR 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 56%. Oeſterr. Kreditaktien 71. 
Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 84. ien 
Hamburg, 27. Februar. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſehr feſt, ab 
Pommern 130pfd. pr. Frühjahr 115 bezahlt. Roggen loco feſt, ab Däne⸗ 
mark und Schoonen 123—125pfd. 74—75 Thlr. bezahlt. Oel pr. Mai 24%, 
auen ur lg Pr 275 ſchwimmende Ladung 3400 Sack Rio 
verkauft. Zin tr. loco 5 
. 27. Februar. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſaßz. — 


Berlin, 27. Februar. Der geſtrige Privatverkehr trug bereits das Bild 
Geſchäftskreiſen und rückgängiger Courſe. Die po: 

Fig den ſinkenden Muth zu beleben, und ſo 1 ſich heute wieder jenes 
ichhingeben des ſtabilen Elementes, während die Contremine faſt ausſchließ⸗ 
lich das Terrain beherrſchte. Die letztere trat übrigens mit ihren Offerten 
nicht hervor, ſich begnügte ſich zumeiſt damit, die gedrückten Courſe in den 


eben geſchilderten Verhaltniſſen ohne erhebliche Schwierigkeiten gelang. Von 
Wien lauteten die telegraphiſchen Vormittagsnotirungen: für Credit⸗Aktien 
195, 80 — 194, 70, für National-Anleihe 77, 20. Die dortige Börſe wurde 


; | eſterreich) wird angezweifelt. Zum 
chluſſe befeſtigte ſich die Stimmung für die öſterreichiſchen Effekten wieder. 
Eiſenbahn⸗Aktien verkehrten träge; preußiſche Fonds zeigten ſich gedrückt, 
\ Angebots. Geld 
Bi auserleſenes Papier fand zu 2% pCt. nicht immer willig Waare, und 
lieben feinſte Wechſel zu dieſer Rate jedenfalls geſucht. Der Deport ſtellte 
ſich für Oeſterr. Creditaktien etwa durchſchnittlich auf % pCt. f 
Oeſterr. Creditaktien ſetzten 2% % niedriger als Sonnabend ein, und gin⸗ 
gen noch um weitere Y% auf 70% zurück; 70% wurde glatt pr. Caſſa 
nicht erzielt; ſpäter erholten ſie ſich wieder auf 7 H und zum Schluſſe zeigte 
ſich ſelbſt noch % darüber einige Frage. Das Geſchaft war nicht unbelebt 
darin, überſchritt indeß nicht mäßige Grenzen. Andere Creditpapiere blie⸗ 
ben ſtill. Berliner Handel zu 74% behauptet; Koburger 1% höher gefragt, 
Darmſtädter 14 % nachgebend, letztere in kleinem Verkehr; ebenjo Disconko⸗ 
Command.⸗Antheile, die 4 7 niedriger auf 81% ſich ſtellten. Für Genfer 
zeigte ſich % herabgeſetzt zu 26% Begehr; Deſſauer blieben zum letzten 
Courſe (20%) übrig. Leipziger bewahrten die feſte Haltung der letzten Tage 
und waren nur %% erhöht zu erlangen; Na 0 dagegen wichen um 
1%% auf 64. Schleſiſche Bank behauptete 72 als Geldcours. 
Von Bankaktien ließen ſich Braunſchweiger und Weimariſche unverän⸗ 


öht, zu 74, um; nur Pommerſche fanden 11%, auf 75, herabgeſetzt keinen 


Eiſenbahnaktien verkehrten durchaus ſtill; fie wurden in manchen Fällen, 


Rheiniſche my auch heute 81; 
oſener letzten Cours. Thüringer bot man vergeblich zu 
Oeſterr.⸗Franzöſiſche Staatsbahn ging um 
chluſſe 4 Thlr. erhöht zu 129% zu laſ⸗ 
(73). Amfterdam Rotterdamer ließen 


34 über jüngſter Notiz aus. 


Die leichten Aktien waren meiſt matt. Niederſchleſiſche Zweigbahn hielt 


5 Druck vo 


Entlaſſen: der Kreisrichter Beda |- 


Preußiſche Fonds zeigten ſich, wie Eingangs erwähnt, matt; die 4½ ® 
Anleihen blieben zu dem notirten Courſe 09 8) übrig, die 5% Anlei wit 
nicht unbelebt, wich aber um %—% % (104); die 53er Anleihe verlor % 
b behauptete letzten Stand. Die Mehrzahl der Pfandbrief 
u 


chte zu unveränderten Courſen vergeblich Nehmer, 34 % Märker bot mal 


4 billiger aus, 3% 
I euer Aer doch gaben Pommern um 4, Poſener um J nach; Sch 
e er. u 
In Oeſterr. National⸗Anleihe ging Mehreres zu um 1½ Thlr. gebrüdi” 
Courſen um; zu 56 blieb gute Frage und ſtellte ſich der beſſere reis 
56% ſpäter wieder her. Der zac beträgt gegen die im geſtrigen 1 
vatverkehr erzielten Courſe . etalliques und 54er Looſe bot man * 
niedriger aus, Credit⸗Looſe blieben Thlr. herabgeſetzt ohne Nehmer. | 
Stieglitz⸗Anleihen ließen ſich nur „ reſp. % billiger begeben, die ander) 
Anleihen hielten ſich feſt, Polniſche Schatz Obligationen waren unveränden 
nur in einem kleinen Pöſtchen verkäuflich, % darunter blieb Frage. fand. 
briefe verloren 4, für 500 Fl.⸗Looſe ließ ſich % mehr machen. Ham urger 
Looſe waren gefragt und fehlten ſelbſt 1% höher. (Bank- u. H. Z.) 
— —— — — 


Berliner Börse vom 27. Februar 1860. 


Div. Z. 


Fonds- und Geld-Course, 


Ereiw. Staats-Anleihe]414]99%, bz. Oberschles, B. 105 B. 
Staats -Anl. von 1850 dito O. 109 %½ bz 
52, 54, 55, 56, 57 5 99%, ba. dito Prior. A. 4 — 90 L 60 
dito 1853 dito Prior. B. .| — 3 18% B. Lit. C. S,. 
dito 1859 5 dito Prior. D. 4 — 84 e 
Staats-Schuld-Sch. . [3 dito Prior, E. — 3½72½ br. - 
Präm.-Anl. von 1855 dito Prior. F. 4½ 88—⁵ B. 
Berliner Stadt-Obl. Oppeln-Tarnow.| 4 -— 
Kur- u. Neumärk. Prinz-W.(St.- V.) 2 448% B. 
8 to dito Rheinische 5481 bz. 
Pommersche dito (St.) Pr. - |4 | - — 
3 dito neue dito Prior. — | 4 [85 @. 
E Posens che dito x. St. gar. — 3½ 70 f. 
Fr 0 LEER Rhein-Nahe-B- 44 le. 
dito neue... Rahrort-Crefeld.] 3142/31475 B. 2 
Schlesische. Starg.-Posener | 343 811% u ½% d. 
Kur- u. Neumärk Thüringer. . sh 98% B. 
2 Fommersche Wilhelms-Bahn.| 04 = — — 
'& |Posensche . dito Prior. —14— 
= Preussische dito III Em. ] — 4 —— — 
8 estf. u. Rhein, dito Prior. St.] — 19 — — — 
8 Säcbeische dito dito — — 
(Schlesische. 
Louisdor nr ; Preuss. und ausl. Bank-Aetles. 
Goldkronen — 1). 2% G. Div.] Z. 
1858| F. \ 
Ausländische Fonds. Berl. R.-Verein| 6%] 4 [17 B. 
Oesterr, Metall.. q 46 151 B Berl. Hand.-Ges.| 5½ 4 74½ @. 
dito Ger Pr.-Aul. | 4 70 B Berl. W.-Cred G.] 65 110 B. 
dito neue 100 fl. LO. — |50 Braunsehw.Bnk.| 6½ 473 B. 
dito Nat.-Anleihe | 5 56% a 14 à 4 bz. Bremer „48 4 196 @. 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 [1051, G. Coburg. Crdit.A.| 6 | 4 54½ G. 
dito 8. Anleihe . | 5 |15 G. Darmat.Zettel-B| 5 | 4 9965 6. 
do.poln.Sch.-Obl. | 4 |824, 4 % bz. Darmst (abgest.)] 54] 4 [6014 ba. u. B 
Poln. Pfandbriefe | 4 |— — — Dess.Oreditb.-A | 8½ 4 204. ba. u. 5. 
ito III. Em... 486 B. Disc. -Cm.-Anth] 5 | 4 81% bz. 
Poln, Obl. à 500 Fi. | 489% 8. Genf. Creditb.-A — | 4 26½ G. 
dito à 390 Fl. 5 |92% G. Gerser Bank. 5%| 4 7405 G. 9. 
dito à 200 Fl. — 23 8. Hamb. Nrd. Bank 6 | 4 |83 etw. b. l. 
Kurhess. 40 Thlr.. * B. „ Ver. - 511 48 8. * 
Baden 35 Fl.. . . 1 5. Hannov. „ 531] 4 189.6. G. Digg 
Leipziger „456% bz. (6. 
Acotlen-Course. Luxembg.Bank ‚| — 471 b. 3 
Iv. 2. Magd. Priv. B. 4 | 4 [76 etw. bs. ® 
1858! F. Mein.-Crditb.-A.| 6 | 4 [64 ba. — 
Aach. Düsseld. 31% 5% 1% B. Minerva, g. A. 2 20 B. jpg. 
Aach.-Mastricht.) 0 17¼ B. Oesterr. Crdtb. A 7 | 5 I %. 
Amst.-Rotterd. 8 | 4 70 5. Pos. Prov.-Bank| 4 | A [74 C. * 
Berg. Märkische] 4 | 4 |73 B. Preuss, B.-Anth.| 2 45 132 ba 
Berlin-Anhalter.| 3½ 4 [103% bz, Schl. Bank- Ver.] 5/4] 4 [72 6. 
Berlin.-Hambur sh 4 |103 8. Thüringer Bank] 4 | 4 |50 ba. 
Berl-Ptsd.-Mgd.| 7 | 4 1122 R. Weimar. Bank .| 5 | 4 80 f. 
Berlin-Stettiner | 6 | 4 |95 bz. 
Breslau-Freib. .| 5 | 4 180% ba. Weohsel-Oourse. 
n-Mindener J 7¼3½ 124 B. Amsterdam 9 dz. 
Franz. St.-Eisb. 81 6 130 bz. u. B C TI — bz. 
Ludw.-Bexbach.| 11 | 4 |128 ba. Hamburg F. S. 180% br. 
Magd. Halberst.| 13 | 4181 ½ b A M. 150 ½% bz. g. 
Magd.-Wittenb. 1433 G. Londooen 3 NM. s. 18% ba % 
e eee A. 544] 496 ½ G. F M. 79½ bz 
ecklenburger.| 2 | 4 42 etw. bz. u. B. Wien ö Währ. Js T. bz. 
Münster-Hamm.| 4489 B. 3 An 225 bu. 
Neisse-Brieger .| 2447 @. Augsburg N. 56. 22 G. 
Niederschles. , . — | 4 |91 6. Leipzig 8 T. 0% bz 
N.-Schl. En | — 14 137 s . M. 99 bz. 
rege Fr. W.) 2 | 4 48% 4 48 bz. Frankfurt a. M. 2 M66. 74 bs- 
ito Prior...) — 14141100 G. Petersburg... .... .|3W 964, bz. 
Oberschles, A. s% 3711094, bz. Bremen. 8 T. 107% bs. 
2 0 
Berlin, 27. Februar. Weizen loco 5668 Thlr. — Roggen er 
48-49 Ihe, pr. 2000pfb. bez, Februar 48 748 4 ½ Ahle. ber MD 


4 Br., 
⸗März 4847, Thlt. bez. und dir. 
1 476474 Ed mo Br., 47% © 


B d., 
4 geibia 
771 — 1 — 1 Thlr. bez., 


r., 48% Thlr. 
7% Thl. Gld., 


. bez. 
Gerſte, große und kleine 37—43 Thlr. 1 
Hafer loco 26—28 Thlr., Fre pr. Februar 27% Thlr. 5 
Nor an CCC 4 Thlr. bes 
ale Jun 27 Thlr. bez., Juni⸗Juli 27% Thlr. bez. und Gld. 
rbſen, Koch- und Futterwaare 756 Thlr. Mär 
Rüböl loco 10% Thlr. bez. und Br., Februar und Februar 5 


10%—% Thlr. bez. und Br. 10% Thlr. Gld., April 104 — 75 al 
ber. und Br, 10% Thlr. Old, April hai Tr l, be und Ode 
11% Thlr. Br., Mais Juni 11¼— Thlr. bez. und Br., 11% 
September Sttober 11.7 The. ben, Br. und Ol. 
Leinöl loco 11% Thlr. Lieferung 114 — 
„Spiritus loco ohne Faß 16%—% auf, bez., Februar und Febru . 
März 16%—% Thlr. bez. und Gld., 16% Thir. Br., März Apri 1 Thlr. 
Br., 16% Thlr. Gld., April⸗Mai 1717 Thlr. bez. 
„Thlr. Gld., Mai⸗Juni 17% — “ Thlr. bez. und Br., 17% 
Juni⸗Juli 17 —½ Thlr. bez. und Gld., 17% Thlr. Br., 
17% Thlr. bez. und Br., 17% Thlr. Gld. jedoch 
Weizen gut behauptet. Roggen eröffnete in feſter Haltung, wurde 5 feſt 
bald in Sale ſtarker Verkaufs⸗Ordres ſehr gedrückt, und ſchließt wier m : 
und etwas höher. In Rübol behauptete ſich auch heute die feſte Sim 5 
jo daß wir trotz der eingetretenen milden Witterung erhöhte Courſe wurde 
den haben. Die Umſätze darin waren ziemlich belangreich. Spiritus 
neuerdings billiger verkauft und fließt 


ich dringend offerirt. 
Stettin, 27. Februar. 


7 2. 
| Bericht von Großmann & N er 
Weizen matter; loco gelber N ® 8 1 


C 
iziſch 
3—68 Thlr. nach Qualität, galt äns 
ce N Ahh ber auf Lieferung . Haba Su ri er 
9—68 74 r. bez., vorpommerſcher 70% —70 Thlr. bez / 
47 ar 5 Thlr. Br. 1. 5 5 ie: 
oggen flau; loco pr. 77pfd. 46 Thlr. bez., auf Lieferun £ 
Februar 46% Thlr. be, 5 Februar⸗März 40 Tir bes. 45) 2 
pr. Frühjahr 44% —44% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 44% 445 
pr. Juni⸗ Juli 4524 Thlr. Br., 45 Thlr. Gb. erſche Ab⸗ 
Gerſte loco pommerſche pr. 70pfd. 38% Thl. bez., vorpomm 
ladung 38% Thlr. pr. 70pfd. bez. 
Hafer ohne Umſatz. 
Leinöl loco incluſ. Faß 11 Thlr. Br. 
Spiritus wenig verändert; loco ohne Faß 16%—16 Thlr. l 
Lieferung pr. Februar 16% Thlr. bez. und Gld., ohne Faß 16% 
pr. Februar⸗März und März⸗April 16% Thlr. bez. u. Gld., 
16% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 16%, Thlr. bez., pr. Juni⸗J 
Br., 17% Thlr. Gld., pr. Juli⸗Auguſt 17% Air. Br. 


—: ͤ . iche Ge⸗ 
Breslau, 28. Februar. [Produktenmarkt.) Sämmil I De 
altung, Zufuhren wie Angebot Zel⸗ 


treidearten in unverändert feſter b 5 
1 * 8 — 7 0 
aufluſt und Preiſe unveränbet 5 reußiſch lo 


ber 


ben ‚auf 
10 5 


denlägern ſchwach, mäßige 
Kleeſaaten behauptet. — Spiritus ruhig, pro 100 Quar 


15½, Februar 16% G. 15 
5 5 Sgr. 5 50 | 
Weißer Weizen . 70 72 75 78 Wicken 94 88 90 95 
dito mit Bruch . 5458 62 66 Winterraps... * 74 76 78 78 
Gelber Weizen . 65 68 70 73 Winterrübſen . . 70 72 76 5 
dito mit Bruch . 48 52 56 60 Sommerrübſen 65 70 75 80 
Brennerweizen . 34 38 40 42 Schlagleinſaat. » 
Heben... 515855 57 W 
erite . . 88 41 44 47 N 
Hafer . 35 27 29 30 Rothe Kleeſaat 894 2875 Pr 7 
Kocherbſen .. . 54 56 58 62 [Weiße dito 18 2210 10 
Futtererbſen .. 45 48 50 52 Thymothee 9 9% 
n Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 1 


A 
N I IE 


7. 
r. und Gld., Juni⸗Juli 4 4 


Thlr. Gld., | 


rr 


hr. 
ru 98 


ommern gaben ſo viel nach. a zeigte“ 


